
Breite Straße 56 in Peine
Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 10 bis 17.30 Uhr • Sa. 10 – 14 Uhr

Jetzt oder nie!Jetzt oder nie!
Jacken € 200,– € 30,–
Anzüge € 450,– € 200,–
Sakkos € 250,– € 60,–
Hosen € 120,– € 30,–
Jeans € 120,– € 50,–
Hemden € 60,– € 30,–
Polos € 50,– € 25,–
Schuhe € 120,– € 50,–
Gürtel € 60,– € 25,–
Krawatten € 40,– € 15,–

Ab in die Apotheke,
um mit dem Arzt zu sprechen
Gesundheitsprobleme mit Arzt
oder Ärztin besprechen, ohne
den Weg in die Praxis auf sich
nehmen zu müssen: Video-
sprechstunden machen es mög-
lich. Gerade für alle, die ländlich
wohnen und mitunter weite
Fahrtwege zu Facharztpraxen
haben, kann das praktisch sein.
Aber nicht jeder ist technisch

fit genug, um sich in eine Video-
sprechstunde einzuwählen. Ge-
rade ältere Menschen haben
womöglich kein passendes End-
gerät zu Hause.
Unter anderem für dieseMen-

schen ist ein neues Angebot in
den Apotheken gedacht, das
seit dem 1. Juli anrollt, wie Jan-
Niklas Francke, Vorstandsmit-
glied des Deutschen Apotheker-
verbandes (DAV) sagt. Bei der
sogenannten assistierten Tele-
medizin kann man sich in der
Apotheke helfen lassen, Video-
sprechstunden zu nutzen.
Heißt: Man setzt sich dafür in

ein Zimmer, das vom Verkaufs-
raum der Apotheke abgetrennt
ist, und bekommt vom Fachper-
sonal die Technik eingerichtet.
„In dem Moment, in dem die
Sprechstunde startet, führen Sie
die dann alleine durch - es sei
denn, Sie brauchen Hilfe“, sagt
Francke.

KASSEN ZAHLEN DEN SERVICE

Sowohl gesetzliche als auch pri-
vate Krankenkassen überneh-
men die Kosten für assistierte
Telemedizin. Wichtig, wenn
man sie in Anspruch nehmen
möchte: Man muss sein Kran-
kenversicherungsverhältnis
nachweisen, als gesetzlich Versi-
cherter etwa sollte man seine
elektronische Gesundheitskarte
mitbringen.
Die Gesundheitskarte ist noch

aus einem anderen Grund wich-
tig: Bekommt man in der Video-
sprechstunde ein Medikament
verordnet, kannman es als E-Re-
zept nach dem Termin direkt in
der Apotheke einlösen.

EIN NOTFALL? AUCH HIER
KANN TELEMEDIZIN BEI EIN-
SCHÄTZUNG HELFEN

Die assistierte Telemedizin in
Apotheken richtet sich auch an
Menschen mit Einschränkun-
gen, etwa mit Seh- oder Hörbe-
hinderungen.
„Dringende Fälle“, wie Jan-

Niklas Francke sie nennt, sollen
ebenfalls von demAngebot pro-
fitieren. „Es kommen ja Men-
schen mit vermeintlich leichten
Beschwerden in die Apotheke.

Fragt man dann weiter nach,
merkt man manchmal, dass ein
gesundheitliches Problem da-
hinterstecken könnte, das ärzt-
lich abgeklärt werden sollte.“ Ist
die nächste Arztpraxis weit weg
oderhatbereitsgeschlossen, soll
die assistierte Telemedizin auch
hier ins Spiel kommen. „In sol-
chen Fällen wollen wir ermögli-
chen, unmittelbar einen Arzt zu
erreichen, um abzuklären, ob es
ein Notfall ist.“

ANGEBOT MUSS ERST EINMAL
ANROLLEN

Francke geht davon aus, dass
das Angebot der assistierten
Telemedizin „einige Wochen bis
wenige Monate“ brauchen
wird, um sich aufzubauen - auch

weil Apotheken dafür erst ein-
mal das Gespräch mit Ärztinnen
und Ärzten im Umkreis suchen
müssen, um Details dieser Zu-
sammenarbeit zu klären. Seiner
Einschätzung nach könnten zu
Beginn „einige hundert“ Apo-
theken am Start sein.
Sein Tipp für alle, die sich vor-

stellen können, assistierte Tele-
medizin in Anspruch zu neh-
men: bei der Stammapotheke
nachfragen oder online nach-
schauen, ob sie assistierte Tele-
medizin anbietet.
Auch auf dem Portal

«www.apoguide.de» sollen In-
teressierte nach Apotheken fil-
tern können, die diesesAngebot
machen. Ab wann das möglich
sein wird, ist aber noch nicht be-
kannt. (dpa)

Das Prinzip der assistierten Telemedizin in Apotheken: Das Fachpersonal kümmert sich um die Ein-
richtung der Technik - und lässt Patientin oder Patient dann mit dem Arzt allein, sobald die Sprech-
stunde beginnt. Foto: Christin Klose/dpa/dpa-mag

Alexander Zverev: Ich wünsche mir
eine riesige Familie
Alexander Zverev wünscht sich
eigenen Aussagen zufolge noch
weitere Kinder. „Ich wünsche
mir eine riesige Familie“, sagte
der Tennisprofi im Interview mit
RTL in Kitzbühel. Auf die Frage,
wann er das in die Tat umsetzen
wolle, antwortete der 29-Jähri-
ge: „Das musst du Sophia fra-
gen.“Zverev ist seit fast fünf Jah-
ren mit Moderatorin Sophia
Thomalla in einer Beziehung.

ZVEREV MACHT THOMALLA
EINE LIEBESERKLÄRUNG

Er liebe Kinder und riesige Fami-
lien, so Zverev.Ob er sich vorstel-
len könne, seinen und Thomal-
las Job und eine Familie zu ver-
binden? „Ich glaube, das wird
normal sein, dass einer dann et-
was weniger machen muss.“

Mit Kindern und ihren Jobs „se-
henwir uns sonst gar nichtmehr
wieder“. Er baue aber keinen
Druck auf Thomalla auf.
Im Interview macht er der 36-

Jährigen eine Liebeserklärung:
„Klar, ich liebe sie und sie ist seit
fast fünf Jahrenmeine Partnerin,
aber anallererster Stelle habe ich
unfassbar viel Respekt vor ihr.“
Für ihn sei sie einer der schlau-
esten Menschen, die er je ken-
nengelernt habe. „Sie weiß,
wann man in Ruhe gelassen
werden möchte. Sie weiß auch,
wann die Unterstützung da sein
sollte.“

ZVEREV: ICH WOLLTE NICHT,
DASS SIE ZUM FINALE KOMMT

Bei seinemSieg der FrenchOpen
in Paris vor einigen Wochen war

Thomalla nicht im Publikum.
„Warum sie nicht beim Finale
war? Ich wollte nicht, dass sie
zum Finale kommt“, sagte Zve-
rev. „Ich möchte immer: Entwe-
der sind alle von Anfang an da-
bei oder halt gar nicht.“ Dass sie
das akzeptiere und trotzdem zur
Feier danach kam, „das zeigt
eigentlich alles“.
Separat von diesem Interview

fragte RTL Sophia Thomalla,was
sie zu Zverevs Kinderwunsch sa-
ge. Darauf antwortete sie:
„Üben, üben, üben“. Zverev hat
eine fünfjährige Tochter aus
einer früheren Beziehung. Tho-
malla schenkte ihmnach seinem
Titelsieg in Paris einen Dackel-
welpen. Mit dem Welpen Buba
und dem Dackel Mishka hat das
Paar zwei gemeinsame Hunde.
(dpa)

Tennisstar Alexander Zverev ist mit der Moderatorin Sophia Thomalla liiert.
Foto: Sebastian Christoph Gollnow/dpa
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